
737 7381878 , e 22 , 1. Juni.literariſche Centralblatt.

Sonnenfinſterniß vom 16. April 1874 nach Camorta, einer der richtig zu ſtellen. So können wir denn dieſe kleine Schrift allen

Nikobariſchen Inſeln, wobei freilich wiederum trübe Witterung Verehrern des großen Dichters, die ſich für ſeine naturwiſſen

den Hauptzweck der Reiſe vereitelte. Wie 1873 bei der Welt ſchaftlichen Arbeiten intereſſieren ,als einen zuverläſſigen Führer

ausſtellung in Wien, ſo war er auch 1876 bei der Weltausſtellung auf das Beſte empfehlen.

in Philadelphia Mitglied der Jury und beſuchte nach voll

brachter Aufgabe den fernen Weſten bis nach Californien. Die Darwin , Charles , die verschiedenen Blüthenformen an

Pflanzen der nämlichen Art. Aus dem Engl . übers. v. J. Vict.
Reiſeerlebniſſe der Fahrten nach Aſien und Afrika von 1868

Carus. Mit 15 Holzschn. Stuttgart , 1877. Schweizerbart.

und 1874, wie der amerikaniſchen Expeditionen von 1870 und ( VIII , 304 S. Lex .-8 . ) M. 8 .

1876 ſind im vorliegenden Buche niedergelegt.

In den Schilderungen der Landſchaft erkennen wir den
Befanntlich hat Darwin bereits früher in einer Reihe von

Kunſtverſtändigen, der die Natur in ihren feinſten Zügen zu
Abhandlungen die Erſcheinung der Heteroſtylie, d. h. das Vor

belauſchen und aufzufaffen verſteht, während er hin und wieder
fommen von zwei bis drei verſchiedenen Formen von Zwitter

auch Bekanntſchaftmit Geologieund anderen Naturwiſſenſchaften blüthenbeiein und derſelben Species beſprochen unddurch

verräth. Sitten und Eigenthümlichkeiten der Völker und
ſeine Verſuche Klarheit in dieß Gebiet gebracht. Das vor

einzelner Menſchen faßt er leicht und glüdlich auf und giebt ſie liegende Buch faßt einmal alles in dieſer Richtung Bekannte

mit einem angenehm berührenden þumor wieder, mag er nun
unter Berüdſichtigung der Arbeiten von Delpino, Hildebrand,

von den ägyptiſchen Eſeljungen oder von denprüden Nord- | Kuhn, F. und H. Müller, Skott u. U. zuſammen , erweitert es

amerikanerinnen, von den Sträflingen auf den Nikobaren oder durch neue Reihen von Verſuchen undbehandelt ferner aus

von den Mormonenund ihren Einrichtungen erzählen; und führlich die Polygamie (das gemiſchte Vorkommen von einge

dabei iſt nirgends etwaserzählt
, wasdie Grenzen der Wahr- / ſchlechtigen undZwitterblüthen) und die Cleiſtogamen (die

ſcheinlichkeit und Glaubwürdigkeit überſchritte.
Pflanzen, bei welchen neben normalen noch fruchtbare niemals

fich öffnende Blüthen fich finden ). Die merkwürdig differenten

Mittheilungen der t. t. geogr. Geſellſchaft in Wien. Redig. von M. Blüthenformen von Cataſetum , Cycnoches 2c., deren Darwin

A.Beder. N. F. 11. Bd . Nr. 3 .
in ſeinem älteren Buche über die Orchideen gedenkt, ſind hier

Inh .: U. zur Helle v. Samo, das Vilajet der Inſeln des

weißen Meeres. E. v. Şefie -Wartegg, die Wunder der Felſens
bei Seite gelaſſen. Von beſonderem Intereſſe und größtentheils

Gebirge. 2. Die Geyſer-Region des Yellowſtone-Parfes. - Project
neu ſind die Beobachtungen über Hybriden von heteroſtylen

zur Hebung der Cultur in Egypten. Geographiſche Literatur. Primula -Arten und über die illegitimen Nachkommen hetero

ſtyler Pflanzen ; dieſe durch Beſtäubung der Narbe mit dem
Globus. frog. von R. Riepert. 33. Bd. Nr. 19. u . 20.

Polen derſelben Blüthe erzeugten Sämlinge verhalten ſich
Inh.: Gine Reiſe in Griechenland. 4. 5 . I. M. Hildes

brand , meine zweite Reiſe in Dítafrika . 3. (Schl.) Nekrolog für
in vielen Hinſichten wie Baſtarde verſchiedener Arten. Die

das Jahr 1877. 2. (Schl.) - Sagenhaftes und Mythiſches aus dem Bahl der heteroſtylen und cleiſtogamen Pflanzen iſt nach dieſer

Rhöngebirge. Squier über den Schauplat der altperuaniſchen neueſten Zuſammenſtellung recht beträchtlich.

Gultur. A. Kohn , die Filmanen aufder Salbinſel Kola. M.

Rultider, ruſſiſche Gebräuche und Spiele zu Frühlings - u . Winterés Weismann, Dr. Aug., Prof., Beiträge zur Naturgeschichte

anfang. Uus allen Grdtheilen.
der Daphnoïden . Abhandl. 2—4. Mit 5 Taff. Leipzig, 1877 .

Engelmann . (VI , S. 65—226, gr. 8. , 5 Taff. gr. 4.) M. 5 .

Naturwiſſenſchaften.

Wir haben bereits im Jahrg. 1877, Nr. 39 , S. 1308 d. Bl.

das erſte Veft dieſer ſchönen Publication kurz beſprochen. Dieſem

Naliſcher, Dr. S., Goethe’s Verhältniß zur Naturwiſſenſchaft u. iſt bald das zweite gefolgt. Es enthält drei getrennte Abhand

ſeine Bedeutung in derſelben . Nebſt einigen bisher ungedructen lungen, welche fämmtlich auf die Entwickelungsgeſchichte der

Fragmenten von Goethe. Berlin, 1878. Hempel. (S. XIX Cladoceren oder Waſſerflöhe Bezug haben. Die erſte behandelt

CLXXXIV . 8. )

die Eibildung bei den Daphnoïden, die zweite die Abhängigkeit

Separat - Abdr. aus d. neuen Ausgabe von Goethe's Werken, hrsg.

von v . Biedermann, v . Loeper u .
der Embryonal-Entwidelung von dem Fruchtwaſſer der Mutter,

die dritte den Einfluß der Begattung auf die Erzeugung von

Unter den Einleitungen zu Goethe's Werken, durch welche Wintereiern. Auf die hochintereſſanten Details der erſten

die Bearbeiter der Þempel'ſchen Goethe - Ausgabe ſich ver Arbeit einzugehen, geſtattet uns der knapp zugemeſſene Raum

dient gemacht haben, nimmt die vorliegende Arbeit von nicht, dagegen bemerken wir in Betreff der zweiten, daß der

Dr. S. Kaliſcher über Goethe's naturwiſſenſchaftliche Schriften Verf. zur Evidenz nachweiſt, daß die Embryonalentwidelung

eine beachtenswerthe Stelle ein. Der Verf. beſpricht zu der Sommerbrut bei allen heute lebenden Cladoceren nicht bloß

nächſt in einer einleitenden Abhandlung Goethe's allgemeines auf einer Umbildung des im Ei enthaltenen Materiales beruht,

Verhältniß zu den Naturwiſſenſchaften und giebt dann drei ſondern weſentlich zugleich auf einer Nahrungszufuhr aus dem

ſpeciellere Einleitungen zu den botaniſchen Schriften , den Blute der Mutter " und daß bei denjenigen Gattungen, bei

Arbeiten zur Zoologie und Oſteologie , zur Mineralogie und welchen die Eier ſehr klein ſind, beſondere Einrichtungen getroffen

Geologie. Der Verf. documentiert durch ſeine Arbeit eine ein- ſind,um dem im Brutraum befindlichen Fruchtwaſſer eine größere

gehende Kenntniß Goethe's, nicht bloß ſeiner naturwiſſenſchaft- Menge von Nahrungsſtoffen aus dem Blute zuzuführen. Die

lichen Schriften , ſowie vollſtändige Vertrautheit mit der dritte Abhandlung weiſt nach, daß zwar nur befruchtete Winter

Geſchichte und dem heutigen Zuſtand der beſchreibenden Natur eier fich entwickeln, die Befruchtung ſelbſt auf die Entſtehung

wiſſenſchaften. Wir heben hier aus dem mannigfaltigen Inhalte der Wintereier keinen Einfluß hat.
N- .

des Werkchens namentlich die in der allgemeinen Einleitung

enthaltenen Ausführungen
des Verf.'s über das Verhältniß Palmén, Dr. J. A., zur Morphologie

des Tracheensystems
.

Goethe's zum Darwinismus
hervor, welche wohl kaum mehr Mit 2 lith . Tafeln . Leipzig , 1877. Engelmann. ( X , 149 S.

einen Zweifel zurüdlaſſen, daß Goethe zu den eigentlichen Vor
gr. 8.) M. 3 ,

läufern der Deſcendenzthe
orie

zu rechnen iſt (vgl. auch Jahrg. Das vorliegende Werkchen, mit ſchönen Abbildungen von der

1877 , Nr. 24, S. 801 ff. 8. BL.); ebenſo aus dem ſpecielleren pand des Verfaſſers ausgeſtattet, iſt auf Gegenbaur's Anregung

Theil die Ausführungen über die ,, Metamorpho
ſe der Pflanze “, hin entſtanden und theilweiſe unter ſeiner Leitung ausgearbeitet.

welchegewiß dazu beitragen werden, Goethe's Verdienſte nach Sein auf directen ausführliche
n Beobachtunge

n beruhender

dieſer Seite , manchen Ausſtellungen aus neuerer Zeit gegenüber, Theil behandelt die Frage, wie ſich das geſchloſſene, der Stigmen


